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tungen im Bundesgebiet aus-
schreibt. Bei der Bundesendaus-
scheidung gibt es zahlreiche attrak-
tive Preise zu gewinnen, die von Fir-
men aus der Fotobranche gestiftet
werden. Fotoapparate und Objekti-
ve sind dabei, aber auch Literatur,
Software, Gutscheine für hochwerti-
ge Abzüge und sogar Fotoreisen.

w
Die bei den FN vorausgewählten
Bilder für die „Blende 2013“ sind
zu betrachten in drei Fotostrek-
ken unter www.fnweb.de, Menü-
punkt „Freizeit“, Untermenü-
punkt „Blende“.

den engagierten Hobbyfotografen
Rainer Goos, Helmut Lippert, Hel-
mut Maisch und Georg Strachon so-
wie den gelernten Fotografen Regina
Albrecht und Jürgen Besserer.

Teilnahme an Bundesprämierung
Wenn die Jury am 11. November die
Sieger auf Ebene der Fränkischen
Nachrichten gekürt hat, werden de-
ren Fotos auch zur Bundesprämie-
rung für die „Blende 2013“ in Frank-
furt geschickt. Dort hat die Prophoto
GmbH ihren Sitz, die den Amateur-
fotowettbewerb jedes Jahr in Zu-
sammenarbeit mit vielen Tageszei-

39. Zeitungsleser-Fotowettbewerb: Jury auf Ebene der Fränkischen Nachrichten tagte zum ersten Mal / 437 Bilder wurden eingereicht

Vorauswahl zur
„Blende 2013“
ist getroffen
Von unserem Redaktionsmitglied
Christian Bach

ODENWALD-TAUBER. Die erste Stufe
des Zeitungsleser-Fotowettbewerbs
„Blende 2013“ ist gezündet: Am 30.
September war Einsende-
schluss, und nun hat vor
kurzem die Jury der
Fränkischen Nach-
richten zum ersten
Mal getagt. Aus
den eingesandten
Bildern wurden
pro Wettbewerbs-
thema 30 Fotos
vorausgewählt.

Diese Fotos kön-
nen nun auf der
Homepage der Fränki-
schen Nachrichten im Inter-
net von jedermann betrachtet wer-
den. Auch eine Bewertungsfunktion
gibt es. Wer möchte, kann den Bil-
dern jeweils Noten von 1 (sehr gut)
bis 6 (ungenügend) geben. Aus Fair-
ness-Gründen sollte jeder Interes-
sent aber jedes Bild nur einmal be-
noten, und nicht mehrfach.

Am 11. November wird die FN-
Jury zum zweiten Mal tagen und

dann aus den 30 vorausgewählten
Bilder pro Thema acht Siegerfotos
küren. Das Ergebnis der Leserbewer-
tung wird dabei der Jury vorgelegt,
damit sie sich ein Bild von der Mei-
nung der Leser machen kann. Letzt-

endlich entscheidet aber jedes
Jurymitglied frei und un-

abhängig. Bis das End-
ergebnis feststeht,

bleiben der Jury
auch die Namen
der Fotografen
verborgen. Es
zählen allein die
Bildaussage und

die handwerkliche
Umsetzung: Ist das

Thema gut getroffen?
Hat das Bild eine Wir-

kung? Wie steht es mit der
Schärfe, der Helligkeit und dem
Kontrast?

Mehr Einsendungen als 2012
Die Zahl der Einsendungen für den
Fotowettbewerb ist etwas höher als
im Vorjahr: Von 69 Hobbyfotografen
aus dem Verbreitungsgebiet der
Fränkischen Nachrichten wurden
437 Bilder eingereicht (Vorjahr: 72

Die Jury der Fränkischen Nachrichten bei der Arbeit: Per Punktevergabe wurden die schönsten 30 Bilder pro Thema vorausgewählt.
Bei punktgleichen Bildern wurde noch einmal intensiv diskutiert. BILD: CHRISTIAN BACH

Teilnehmer, 428 Fotos). Zu jedem
der drei Wettbewerbsthemen konn-
te maximal drei Bilder abgegeben
werden.

Die Themen der Blende 2013 lau-
teten „Da steckt Musik drin“, „Grüne
Oasen“ und „Prachtvoll, imposant,
schauderhaft – Architektur“. Vor al-
lem von den Fotos zum Architektur -
Thema war die Jury angetan und
hatte eine besondere „Qual der
Wahl“. Die Jury der Fränkischen
Nachrichten setzte sich bei diesem
ersten Durchgang zusammen aus
FN-Geschäftsführer Michael Grethe
und Chefredakteur Dieter Schwab,

Mineralogisches Museum: Die Einrichtung der Universität Würzburg ergänzt ihre Sammlungen

Staunen über „Harzburgit“ und „Rammelsbergit“
Von unserer Mitarbeiterin
Pat Christ

WÜRZBURG. Um Platz für Minerale
und Gesteine aus dem Harz zu schaf-
fen, geht es derzeit emsig zu im Mi-
neralogischen Museum der Univer-
sität Würzburg. „Wir haben eine
neue Sammlung erhalten“, sagt Mu-
seumsleiterin Dr. Dorothée Klein-
schrot. Peter C. Ruppert, von dem
die Konkrete Kunst im Würzburger
Kulturspeicher stammt, sammelte
auch jahrelang Minerale. In einer
neuen, extra für ihn eingerichteten
Museumsabteilung sind unter ande-
rem ein „Harzburgit“ und ein „Ram-
melsbergit“ zu bestaunen.

Die mineralogische Nomenklatur
ist oft ziemlich einfach. Viele Steine
werden schlicht nach ihrer Farbe be-
nannt - etwa der Olivin. Bei anderen
steht der Fundort Pate. Das Perido-
tit-Gestein Harzburgit heißt zum
Beispiel so, weil es im Raudatal bei
Bad Harzburg vorkommt. Der Ram-
melsbergit aus der Sammlung Rup-
pert verweist auf den gleichnamigen
Berg am Nordrand des Harzes süd-
lich von Goslar.

In der neuen Sammlung, die im
November eröffnet wird, ist außer-
dem ein wunderschöner Siderit aus
dem Unterharz zu bewundern. Da-

bei handelt es sich um ein Eisenerz.
Auf Griechisch heißt Eisen „síderos“,
daher also der Name.

Neuzeitliche Mineralogie gibt es
bereits seit dem Ausgang des Mittel-
alters. Doch erst viel später wurden
mineralogische Institute an Univer-
sitäten gegründet. „Wir in Würzburg
können auf über 200 Jahre Samm-
lungsgeschichte zurückblicken“, er-
zählt Dorothée Kleinschrot den Be-
suchern. Die erfahren bei ihr außer-

dem, wie aus Gesteinsrohstoffen fer-
tige Produkte entstehen, wo überall
Erze lagern, welche Mineralien es in
Unterfranken gibt und was es mit
Meteoriten auf sich hat. Aktuell wird
eine neue Sammlung „Geologie in
Franken“ aufgebaut: „Hier bieten
wir einen geologischen Streifzug an
vom Spessart über den Steigerwald
bis hinein in die Fränkische
Schweiz.“ Aus Bieber im hessischen
Teil des Spessarts stammt ein glim-

meriger Kobaltfahlerz, Obernburg
am Main ist Fundort eines beeindru-
ckenden Calcits auf Sandstein.

Der Blickfang der neuen Abtei-
lung, ein großer Ammonit, wurde in
der Fränkischen Schweiz aufgestö-
bert. Zu den Besonderheiten gehört
ferner ein teilweise verkieselter
Baumstamm, der in Bauersberg bei
Bischofsheim vor der Rhön entdeckt
wurde.

Verschiedene Arten von Gneis,
Glimmerschiefer und Buntsand-
stein, das alles ist im Untergrund des
westlichen Spessartgebirges zu fin-
den. Um Würzburg herrscht dage-
gen der Muschelkalk vor. Ein Schnitt
durch die fränkische Geologie erläu-
tert dem Besucher, aus welchen Ge-
steinen die sichtbaren und die unter
der Erde versteckten und damit un-
sichtbaren Gebirge Frankens aufge-
baut sind.

Für Mineralogen von besonde-
rem Interesse sind Meteoriten. „Sie
sind das Urmaterial unseres Son-
nensystems“, erläutert Kleinschrot.
Die Kustodin ist gerade dabei, im
Hauptraum des Museums eine neue
Dauerausstellung zum Thema „Un-
ruhige Erde“ aufzubauen. Hier wird
ab sofort der Marsmeteorit des Mu-
seums sowie ein Exemplar des 2002
gefallenen Neuschwanstein-Meteo-

riten zu sehen sein. Dieser Meteorit
erreichte am 6. April vor elf Jahren in
der Nähe von Schloss Neuschwan-
stein die Erde. Drei Fragmente von
ihm wurden bisher geborgen. Der
Meteorit selbst wurde von einer Ka-
mera im Flug erfasst. Was weltweit
zum vierten Mal gelang.

Dorothée Kleinschrot hält einen Bändererz aus der Sammlung Ruppert in ihren
Händen. BILD: PAT CHRIST

Infos zum Museum

� Für mineralogisch interessierte Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene ist
das auf dem Würzburger Campus
angesiedelte Museum mit seinen
rund 10 000 Objekten an jedem
Sonntag und an jedem Mittwoch
von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

� Außerhalb dieser Öffnungszeiten
gibt es ein üppiges museumspäda-
gogisches Angebot. Hauptschüler,
Realschüler und Gymnasiasten aus
Unterfranken können ganze Projekt-
tage mit dem Team des Museums
gestalten. In der neuen Abteilung
„Unruhige Erde“ erfahren sie auf
spannende Weise, warum es Erdbe-
ben gibt und wie Vulkane entstehen.
Auch die Frage, warum eigentlich so
viele Gesteine existieren, findet eine
Antwort. pat

lassen. Gegen den 25-jährigen, in
Heilbronn wohnhaften Mann wurde
dieser in Vollzug gesetzt, worauf er in
eine Justizvollzugsanstalt eingelie-
fert wurde.

Der Haftbefehl gegen den 19-Jäh-
rigen, der im Landkreis Heilbronn
wohnhaft ist, wurde unter Berück-
sichtigung verschiedener Auflagen
außer Vollzug gesetzt.

Die 92-jährige Bewohnerin des
Hauses in der Rathausgasse kam bei
Verwandten unter. Zwei Beamten
des Polizeireviers Heilbronn war es
gelungen, die Dame aus dem bren-
nenden Gebäude in Sicherheit zu
bringen. Dabei erlitten die 92-jähri-
ge Frau sowie die beiden Ordnungs-
hüter leichte Rauchgasvergiftungen.
Nach einer ambulanten Behandlung
konnten aber alle drei wieder aus
dem Krankenhaus entlassen wer-
den.

Räumlichkeiten der Modeboutique
im Erdgeschoss des Wohnhauses
aufgehalten zu haben. Einer von ih-
nen soll dort Kleidungsstücke und
Schuhe entwendet haben. Zutritt
verschafften sich die mutmaßlichen
Täter mit dem Schlüssel des 19-Jäh-
rigen, der in der Boutique beschäf-
tigt war. Auch der 25-Jährige arbeite-
te bis Anfang des Jahres in dem Mo-
degeschäft.

Im Zuge der weiteren Ermittlun-
gen und den damit verbundenen
Wohnungsdurchsuchungen fanden
die Beamten Kleidungsstücke, bei
denen es sich aller Wahrscheinlich-
keit nach um Diebesgut handelt.
Obendrein stellten die Ermittler der
Kripo mehrere Cannabispflanzen im
Zimmer des 19-Jährigen sicher.

Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Heilbronn wurden nun vom
zuständigen Gericht Haftbefehle er-

Nach Feuer in Boutique: Zwei Männer sollen sich wegen versuchten Mordes verantworten

Haftbefehl gegen zwei Verdächtige erlassen
HEILBRONN. Wegen versuchten Mor-
des hat das Heilbronner Amtsgericht
Haftbefehl gegen zwei junge Männer
erlassen. Wie die Polizeidirektion
Heilbronn und die Staatsanwalt-
schaft gestern mitteilten, stehen die
beiden Männer im Verdacht, am
Freitag, 11. Oktober, in einem
Wohn- und Geschäftshaus in der
Heilbronner Rathausgasse einen
Brand gelegt zu haben. Damals
konnte eine 92-jährige Bewohnerin
des Hauses von der Polizei aus dem
brennenden Gebäude gerettet wer-
den (wir berichteten über den Vor-
fall).

Im Rahmen der kriminalpolizeili-
chen Ermittlungen gerieten nach
Mitteilung der Polizei ein 19-jähriger
sowie ein 25-jähriger Mann in den
Fokus der Beamten. Beide räumten
in ihren Vernehmungen bislang ein,
sich am Abend des Brandes in den

Enkeltrick-Betrüger
gingen leer aus
WÜRZBURG. Am Mittwoch haben Be-
trüger in Würzburg wieder versucht,
mit Enkeltrickanrufen Senioren um
ihr Geld zu bringen. Erfreulicherwei-
se durchschauten die Leute den Plan
und ließen sich nicht auf die Täter
ein. In der Zeit von 11 Uhr bis 14.15
Uhr klingelten am Mittwoch in
Würzburg bei vier älteren Menschen
die Telefone. Am Apparat meldete
sich eine unbekannte Frau und er-
zählte den Senioren, dass sie in Geld-
not wäre. In den Gesprächen gab
sich die Frau als Schwiegertochter,
Nichte oder Cousine der Angerufe-
nen aus und erzählte die Geschichte,
dass sie für den Kauf einer Eigen-
tumswohnung Geld benötigen wür-
de. In zwei Fällen sollten die Rentner
fast 20 000 Euro für einen angebli-
chen Wohnungskauf an die Unbe-
kannten übergeben. Die Leute wur-
den jedesmal hellhörig und schöpf-
ten Verdacht. Sie taten das einzig
Richtige und beendeten die Gesprä-
che, ohne auf die Geldforderungen
einzugehen. Somit gingen die Betrü-
ger in allen Fällen leer aus. Die Poli-
zei rät weiterhin, skeptisch zu sein,
wenn man einen Anruf erhält, in
dem ein vermeintlicher Verwandter
Geld verlangt. Man sollte sich in kei-
nem Fall auf eine Geldübergabe ein-
lassen, sondern im Zweifelsfall eine
Vertrauensperson über das Ge-
spräch informieren und stets die Po-
lizei verständigen.

ÖHRINGEN. An einem Öhringer Ehe-
paar haben sich Telefonbetrüger am
Dienstag die Zähne ausgebissen. Die
Ehefrau erhielt einen Anruf bei dem
ihr mitgeteilt wurde, dass sie im Ge-
winnspiel eines Frauenmagazins
40 000 Euro gewonnen hätte. Der
Anrufer bat die angebliche Gewin-
nerin, im Vorfeld zunächst eine so-
genannte Paysafekarte im Wert von
800 Euro zu kaufen und diese zu-
gunsten des ausrichtenden Unter-
nehmens für anfallende Notar- und
Transportkosten einzulösen. An-
schließend solle sie sich wieder tele-
fonisch melden. Den Eheleuten war
das Telefonat mit Recht nicht ganz
geheuer und sie schalteten die Poli-
zei ein. Von dort erging eine Betrugs-
anzeige an die Staatsanwaltschaft.
Die polizeilichen Ermittlungen dau-
ern an.

Angeblicher Geld-Gewinn

Nicht auf Anrufer
hereingefallen

KÜNZELSAU. Nach einer schweren
Verletzung durch einen Schnitt mit
dem Messer wurde am späten Frei-
tagabend vor einer Woche ein junger
Mann in Künzelsau in ein Kranken-
haus eingeliefert. Wie die Polizei
mitteilt, hatte seine Freundin hatte
gegen 23.30 Uhr den Rettungsdienst
alarmiert. Die Darstellung, wie es zu
dem Vorfall kam, war zunächst wi-
dersprüchlich gewesen. Nach sei-
nem stationären Krankenhausauf-
enthalt hat der 21-jährige Mann nun
Anzeige gegen Unbekannt erstattet.
Seinen Angaben nach war er von ei-
nem Unbekannten auf dem Weg zur
Wohnung seiner Freundin mit dem
Messer attackiert und am Arm ver-
letzt worden. Die Identität des Mes-
serstechers steht noch nicht fest. Die
Staatsanwaltschaft wurde einge-
schaltet.

Anzeige erstattet

Durch Messer
schwer verletzt

Bachelorstudium bei
der Agentur für Arbeit
HEILBRONN. Auch Bundesagentur für
Arbeit bietet die Möglichkeit zum
dualen Studium. Die Absolventen
haben nach drei Jahren den interna-
tional anerkannten Abschluss
„Bachelor of Arts“. Die Hochschule
der Bundesagentur für Arbeit
(HdBA) in Mannheim-Neuostheim
bietet zwei Studiengänge an:
„Arbeitsmarktmanagement“ sowie
„Beschäftigungsorientierte Bera-
tung und Fallmanagement“. Das
Studium setzt Abitur, ersatzweise
Fachhochschulreife oder einen ver-
gleichbaren Bildungsabschluss
voraus. Die Studierenden erhalten
bereits im Studium 1470 Euro pro
Monat und bekommen gleich zu
Beginn einen Angestelltenvertrag
mit zunächst fünf Jahren (davon drei
Jahre Studium). Bewerbungen sind
bis spätestens 31. Dezember an die
Agentur Heilbronn, Jürgen Dieterich
(Interner Service), 74068 Heilbronn,
zu richten. Auskünfte gibt es unter
Telefon 07131/969-562.

Gefahrgut-Unfall: Lkw geriet
von der Fahrbahn ab

Tanklaster
mit Diesel
kippte um
KLEINWALLSTADT. Ein Tanklastwa-
gen mit Dieselkraftstoff ist am gestri-
gen Donnerstagnachmittag bei
Kleinwallstadt umgekippt. Dabei ist
Dieselkraftstoff ausgelaufen. Der
Fahrer wurde nach Mitteilung der
Polizei leicht verletzt. Eine Umlei-
tung für die gesperrte Hauptstraße
wurde eingerichtet. Ersten Erkennt-
nissen zur Folge war der Fahrer des
18-Tonners kurz nach 15 Uhr auf der
Hauptstraße zwischen dem soge-
nannten Kreisverkehr „Blaues Wun-
der“ und dem Ortseingang Klein-
wallstadt unterwegs. Der Lenker ge-
riet vermutlich aus Unachtsamkeit
immer weiter nach rechts von der
Fahrbahn ab und ins Bankett. Da-
nach stürzte der Lkw mehrere Meter
die Böschung hinunter und kippte
schließlich seitlich um. Dies hatte
zur Folge, dass der Fahrer leicht ver-
letzt wurde und aus dem Tank eini-
ges an Kraftstoff auslief. Die Obern-
burger Polizei sperrte die Unfallstel-
le sofort ab und zog neben der Feu-
erwehr unter anderem das zuständi-
ge Wasserwirtschaftsamt hinzu. Die
Fachleute bekamen den Dieselaus-
tritt in den Griff und kümmerten sich
um die weiteren Bergungsarbeiten
des Lkw. Ein Abschleppdienst wurde
angefordert. Ebenso ein zweiter
Tanklaster um den restlichen Diesel
abzupumpen.


